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Nochmals Preisaufgabe.
Dem Schicksal sei Dank so können wir
ausrufen haben wir einen humorvollen
Leserkreis. Das hat sich bei unserer
«richtiggestellten «Preisaufgabe» erfreulich gezeigt.
Die Affäre hat uns eine mehrpfündige
Korrespondenz ergötzlicher Beschwerdebriefc
eingetragen. Auf's Geratewohl greifen wir
noch ein paar heraus.

Lieber Nebelspalter!

Durch die erstmals nicht richtig gestellte
Preisaufgabe sind mir, in nachfolgender
Rechnung angeführte, Auslagen entstanden,
die Du mir bestimmt rückerstatten wirst,
wenn ich Dir mitteile, dass sonst meine
Frau im Stande ist, Dir einen Besuch
abzustatten, sie lässt bereits seit Deiner
Berichtigung in No. 5 die Fingernägel wachsen.

Das soll nicht etwa eine Erpressung

sein, denn im Falle einer Prämierung
beiliegender Lösung ist die Rechnung nicht
zu bzahlen und sie kommt dann nicht!
Meine Frau nämlich!
Es grüsst Dich Dein aufrichtiger P. R.

Rechnung,

6 Extra Spalternummern zum
Zerschneiden Fr. 3.

1 kleines Fläschchen Gummi -.30

Heizung u. Licht für zwei Nächte
bis 2 Uhr morgens 3.10

Entschädigung iür meine Frau,
nämlich:

7 Stunden < Modell»-stehen, per
Stunde à Fr. 1.20 8.40

Einreibemittel geg. Wcdenkrampf
(vom Modellstehen) 2.50

Total Fr. 17.30

Lieber Spalter!
Beiliegend die Lösung der richtiggestellten

Aufgabe. War ja kinderleicht. Da muss
ich schon sagen, die erste Fassung hat mir
mehr Kopfzerbrechen gemacht. Kriegte
aber trotzdem eine saubere Lösung heraus.
Doch da kamst Du und sagtest zum Vorn¬

herein: Falsch! da falsch gestellt! Hast
Du noch eine Ahnung von meinem Lö-
sungst.alent.
Uebrigens: Wie wär's, wenn Du einmal die
Leser eine Aufgabe stellen liessest? Irgend
etwas ganz vertrackt einfaches. Hätte eine
Idee. Mit Gruss K. V.

Lieber Nebelspalter!
Mit deiner famosen Preisaufgabe erinnerst
du mich an den witzigen Schauspieler
Pallenberg, In seinem Kreise herrschte vor
Jahren eine wahre Bilderrätselwut. Alle
machten mit, bloss Pallenberg nicht. Jedes
Bilderrätsel, das den Leuten in die Finger
kam, wurde prompt gelöst und der
bekannte Anwalt Krause galt bald als der
König der Rätselrater. Da, eines Tages,
brachte ihnen auch Pallenberg so ein
Bilderrätsel, und an dem biss sich selbst der
routinierte Krause vergeblich die Zähne
aus. Endlich wurde Pallenberg bestimmt,
die Lösung zu geben doch der zuckte

S1°|c Pyridin
die eigentliche schädliche Substanz des Tabaks,
entzieht die KOBLER-PFEIFE dem Kaurh
und macht den Tabak-Genuß zu ei"em rest'os
angenehmen. Probieren Sie die KOBLER ".

In allen Tabakläden zu Fr. 13.5h.

Bücher- Landkarten
Bücher-Schmidt, Zürich 1

Bahnhofstrasse Nr. 56

T)u bift alfo auef) an einem ©ee auf=

geroadjfen."

Sarooftf, am Jpergogenbucbfee."

die Achseln und sagte: Was weiss ich
ich habe das Ding aus einer spanischen
Zeitung herausgeschnitten.
Mit bestem Gruss R. A.

Das rote Zürich.

Lieber Nebelspalter!
Neulich wurde auf unserem Hause (gegenüber

dem Zürcher Rathause) unsere
Geschäfts-Licht-Reklame installiert. Wir
beantragten beim Zürcher Hochbauamt diese
Lichtreklame in rot ausführen lassen

zu dürfen. Die zuständige Stelle
lehnte unser Gesuch ab mit dem Bemerken:

der abendlich rote Widerschein

der Reklametafel könnte
störend wirken auf die oft späten

Sitzungen im Rathause! (Als ob die
Zürcher-Räte nicht längst von innen heraus

mehrheitlich rot wären!)
Unsere Lichtreklame erstrahlt nun blau!!!!
Mit vorzüglicher Hochachtung

C. L.'s Erben.

Wir haben über diesen interessanten Fall
noch unseren Hauspsychiater interpelliert.
Er meint, die Sache habe nichts mit Politik
zu tun, sondern falle unter «Besondere
Eigentümlichkeiten der Behörden». Sie hätten
eben eine blaue Lichtreklame beantragen
sollen. Grüezi!

Forellen-Garage.
Dieses Gasthaus-Schild hat Sie auf den
Gedanken geführt, der betreffende Wirt sei
wohl etwas meschugge, da er eigens für
seine Forellen eine Garage baut. Guter
Gedanke! fhnen ist es dabei fast so

ergangen wie jenem Stellensuchenden, der
bei einem Weinhändler vorsprechen soll,
dann aber das Schild gewahr wird «Weine
Liköre», worauf er betrübt wieder umkehrt
und heimgeht und seiner Frau zu Hause
erklärt: «Es ist unglaublich, was heute alles
verlangt wird!» Sie verstehen! der
Mann glaubte, man verlange von ihm, dass

er Liköre weine

V. Ch. in Ch. Alle Manuskripte sind auf
einseitig beschriebenen Blättern einzusenden.

A. Ach. in F. Für kürzere Witze zahlen wir
ungefähr die Hälfte dessen, was die grössten
deutschen Zeitungen zahlen. Selbstverständlich

können Sie sich davon kein Auto kaufen.

H. R. in B. Gerne möchten wir wieder mal
einen anderen Witz hören!

E. W. in Z. Keine Dialoge! Versuchen Sie
eine plastische gerundete Erzählung. Machen
Sie sich aber keine Illusionen. Auch das

Erzählen will gelernt sein.

Major A. D. Woll, woll, den kennen wir.
Auf Wiederhören!

Uebliches Honorar. Ihr Manuskript mit dem
Vermerk «Uebliches Honorare haben wir
erhalten und es hat uns gefreut, dass Sie
im allgemeinen kein übliches Honorar
bekommen. Wir sehen darin eine erfreuliche
Einigkeit der Redaktoren denn auch wir
sind nicht geneigt, Ihnen das übliche
Honorar zu zahlen. Also Grüezi!

R. F. in B. Heiratsannonce bereits
aufgenommen. Dank!

Zunahme der Bevölkerung infolge
Föhndruck. Bereits behandelt. Dank.

Joffre und French. Den Witz verstehen wir
nicht.

Antwort über die Gasse!

Die letzte Seite von Nummer zehn
soll mitsamt dem Verfasser zum Teufel gehn.
Warum neidet er uns den billigen Wein
den wir kaufen im Konsumverein?
Er hilft uns weg über heutige Sorgen
und macht uns Grindweh bis übermorgen,
Er ist unser billiges Morphium
und unterdrückt den Schnapskonsum,
und welcher Wirt zahlt am Jahresend'
An Rückvergütung noch 8 Prozent?

P. R.

B ^
\ ÜnCognac Rojf ignac

,-Ujne fin de repas^

iü

l^ockinsls preîssuîiIsbe.
Dem 8ckickssl sei Osnk - so können vir
ausruksn kaben vir einen humorvollen
Leserkreis. Oas kst sick bei unserer «ricktig-
gestellten < preissukgsbe» erkreulick gezeigt.
Oie ^kkäre bst uns eine mekrpkündige Kor-
responderiz ergötzlicher Lesckverdebriekc
eingetrsgen. ^uk's Leratevokl greiken vir
nocb ein pssr kersus.

Oieker lVebelspalter!

vurck <tie erstmals nicbt ricktig gestellte
Preisaulgabe sind mir, irr nackiolgender
kîecknung aogeiükrte, Auslagen entständen,
die Du mir bestimmt rückerstatten virst,
venn ick Dir mitteile, dass sonst meine
Lrau im 8tande ist, Oir einen Lesuck
abzustatten, sie lässt bereits seit veiner Le-
ricktigung in IVo. 5 die Lingernägel vack-
sen. vss soll nickt etvs eine Erpressung

seio, denn im Lalle eioer Prämierung
beiliegender Lösung ist die kecknung nickt
zu bzskleo uod sie kommt dsnn nickt!
Meine Lrau nsmlick!
Ls grüsst Vick veio sulricktiger k.

kecknung.

6 Lxtra 8pslteroummern zum
üersckneidsn Lr. Z.

1 kleines LIâsckcken Lummi -.ZV

Heizung u. Oickt iür zvej lVäckte
bis 2 Okr morgens 3.tv

Lntsckädigung lür meine Lrau,
nsmlick:

7 8tullden Modell -steken, pcr
8tuilde à k'r. l.20 8.40

Linreibemittel geg. Wodenkrampi
lvom Modellsteken) 2.50

Total Lr. t?.3v

Lieber 8pa!ter!
Beiliegend die Lösung der ricktiggestell-
ten ^Vulgsbe. Vi7sr js kinderleickt. Oa muss
ick sckon ssgen, die erste Fassung kat mir
mekr Xopizerbrecken gemackt. Kriegte
sker trotzdem eine ssubere Lösung kersus.
vock da kamst vu und sagtest zum Vorn-

kerein. Lalsck! da lalsck gestellt! rlazt
vu nock eine Innung von meinem Lö-
sungstalent.
Oebrigens: Vi7ie vär's, venn vu einmal die
Oeser eine ^uigabe stellen liessest? Irgend
etvas ganz vertrackt einkackes. Hätte eine
Idee. Mit Lruss X. V.

Lieber lVebelspalter!

Mit deiner ismosen Lreisauigabe erinnerst
du mick an den vitzigen 8ckauspieler
psllenberg. In seinem Kreise kerrsckte vor
^akren eioe vskre Lilderrstselvut. ^lle
msckten mit, bloss psllenberg nickt, ^edes
Lilderrätsel, dss den Leuten io die Linger
ksm, vurde prompt gelöst uod der be-
ksonte lovait Krause galt bsld sls der
König der käiselrater. va, eines ?age»,
krackte iknen suck Palleoberg so eio Lil-
derrstsel, uod an dem biss sick selbst der
routinierte krause vergeblick die Täkoe
aus. Lodlick vurde Callenberg bestimmt,
die Oösuog zu geben dock der zuckte

enr->ekt cli'e I« v^v I^IT » - l?I?à I I-c àn li^lìli

»ngenenrnen. probieren Sie ciie XOSl-lilli
In sllen r/abskläcien zu Lr. IZ.S».

Lücker I.sncjk2rten
Süelliks-Scrinriicl», ^ürielr, 1
IS s i-> r> il O f s i r s s s s r>I r S S

Du bist also auch an einem See
aufgewachsen."

Jawohl, am Herzogenbuchsee."

die ^ckselo und ssgte: Vi/as veiss ick
ick kabe das Ving aus eioer spaniscken
Leitung kerausgescknitten.
Mit bestem Lruss R. ^.

Oss rote ^ürick.
Oieber lVebelspalter!
iVeulick vurde aul unserem Hause sgegen-
übcr dem Tllrcker lîatkause) uosere Le-
sckäits-Lickt-LekIsme installiert. Vl7ir ke-
sntrsgten beim ?iircker Itockbsusmt diese
Oicktreklsme in rot suslükren las-
sen zu dürien. vie zuständige 8teIIe
lekote unser Lesuck ab mit dem Lemer-
Ken: der abendlick rote Wider-
sckein der keklametsiel könn-
te störend wirken aui die oit späten

8itzungen im lîatkause! l^Is ob die
Türcker-Räte nickt längst von innen ker-
aus mekrkeitlick rot väreo!)
Onsere Licktrekleme erstrsklt nun blau!!!!
Mit vorzllglicker ktockacktung

O. L.'s Lrben.
Wir kaben über diesen interessanten Lall
nock unseren blauspsvckiatsr interpelliert.
Lr meint, die 8acke ksbe nickts mit Politik
zu tun, sondern ksllc unter «Lesonäere Li-
gentümlickkeiten der Lekörden». 8is kätten
eben eine blaue Licktreklame beantragen
sollen. Lrüezi!

?oreIIen-(»srsZe.
Oieses Lastkaus-8ckild kat 8ie suk den Le-
dsnken geiükrt, der ketrekkende Wirt sei

vokl etvss mesckugge, ds er eigens iür
seine Lorellen eine Larsge bsut. Outer
Ledanke! Iknen ist es dabei last so

ergangen vie jenem 8teIIsnsuckenden, der
bei einem Weinkändler vorsprecken soll,
dann aber das 8ckild gevakr vird «Weine
Liköre», vorsuk er betrübt vieder umkekrt
und keimgekt und seiner Lrsu zu Hause er-
klärt: «Ls ist unglaublick, vas keute alles
verlangt vird!» 8ie versteken! der
Mann glaubte, msn verlange von ikm, dass

er Liköre veine

V. OK. in Lk. ^lle Manuskripte sind auk ein-
seitig besckriebenen Llättern einzusenden.

^. ^ck. in L. Lür kürzere Witze zsklen vir
ungeiäkr die kkälkte dessen, vas die grössten
deutscken Leitungen zaklen. 8slbstverständ-
lick können 8is sick davvn kein ^.uto ksuken.

rl. Iî. in L. Lerne möckten vir vieder mal
einen anderen Witz kören!

L. W. in Keine Oialoge! Versuchen 8ie
eine plastiscke gerundete Lrzäklung. Macken
8ie sick aber keine Illusionen, ^uck dss
Lrzsklen vill gelernt >ein.

Msjor ^. O. Woll, voll, den kennen vir.
^uk Wiederkören!

Oeblickes Honorar. Ihr Manuskript mit dem
Vermerk «Oeblickes Honorar« kaben vir
erkalten und es kst uns gekreut, dsss 8ie
im allgemeinen kein übliches Honorar be-
kommen. Wir seken darin eine erkreulicke
Linigkeii der kedsktoren denn auck vir
sind nickt geneigt, Iknen dss üblicke Ho-
norsr zu zaklen. >^Isn Lrüezi!

R. L. in k. Heiratsannonce bereits aulge-
nommen. Oank!

?unskme der Bevölkerung inloige Lökn-
druck. Lereits bekandelt. Osnk.

^oiire und prenck. Ocn Witz versteken vir
nickt.

^ntvort über die Lasse!

vie letzte 8eite von krummer zeka
soll mitsamt dem Verkssser zum l'cuisl gekn.
Warum neidet er uns den billigen Wcin
den vir Kaulen im Konsumverein?
Lr kilkt uns veg üker keutigc 8orgen
und mackt uns Lrindvek bis übermorgen,
Lr ist unser billiges Morpkium
und unterdrückt den 8cknapskonsuln,
und velcker Wirt Zsklt am àkresend
^Vn Rückvergütung nock 8 Prozent?

L L.

à
.^ms fir, cls psszciê
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